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Rechts: Das Eisenabstichloch

wird geöffnet. Im
Gleichtakt schlagen die
Männer gegen die
Eisenstange, welche die Öffnung
des Ofens verschlossen
hält. - A droite: On ouvre
le trou de coulée. Les
ouvriers frappent sur la
barre de fer qui ferme
l'ouverture du haut-fourneau.

DAS

EINZIGE
HÜTTENWERK

DER

SCHWEIZ

Rechts: Alle vier Stunden
fließt das wcißgelb
glühende Eisen aus dem Ofen
in große Pfannen, aus
denen es in die Gußformen
verteilt wird. — A droite:
Toutes les quatre heures,
le fer incandescent, d'un
blanc jaunâtre, s'écoule
dans de grandes poches
d'où il est réparti entre les

coquilles.

Gemessen an der Dichte und Zahl ihrer
Bevölkerung und an ihrer territorialen Größe,
stellt die Schweiz eines der hochindustrialisierten

Länder Europas dar. Große Mengen
von Maschinen und Präzisionsinstrumenten
gehen täglich hinaus in die weite Welt und
künden von dem kleinen Volk, das in der
Welt seiner Berge nur dann leben kann,
wenn es fleißig und hart arbeitet. Eine
große Schwierigkeit der schweizerischen
Industrie liegt jedoch darin, daß das Land
so gut wie gar nicht über den wichtigen
Rohstoff Eisen verfügt, daß also die
lebenswichtige Produktion der Schweiz von den
Eisenlieferungen aus dem Ausland
abhängig ist. Um wenigstens zu einem Teil
die Selbständigkeit wahren zu können,
wurde im Kriege der einzige Hochofen,
über den die Schweiz verfügt, wieder
angeblasen.
Vor rund 100 Jahren hatte ein
unternehmungslustiger Schlosser, Louis von Roll, in
einem Tal der Juraberge einen kleinen
Schmelzofen errichtet. Er wurde zur Grundlage

eines der heute bedeutendsten
Unternehmen des Landes, einer Firma, die in
mehreren großen Ortschaften gewaltige
Anlagen besitzt. Die Schweiz zählt nur an
wenigen Stellen Eisenerzvorkommen, die
zudem nicht allzu ergiebig sind.. In der Zeit
vor dem Kriege ruhte der in der Klus von
Choindez erstellte Hochofen, weil der
Import von Roheisen wesentlich billiger zu
stehen kam als das Ausschmelzen der wenig

ergiebigen heimatlichen Erze, das
damals noch große Mengen von ebenfalls
einzuführender Kohle benötigte. Spezialisten

stellten dann vor etwa 10 Jahren die
Anlage auf elektrischen Betrieb um - es
handelt sich heute um keinen eigentlichen
«Hoch»-Ofen mehr, sondern um einen
Elektro-Ofen, dessen Schacht eher niedrig
gebaut ist. Das nach modernsten Grundsätzen

eingerichtete Werk erlaubte die
Erzeugung von Roheisen zu einigermaßen
günstigen Bedingungen, auch als die Grenzen

dem wirtschaftlichen Verkehr längst
wieder geöffnet waren. Selbstverständlich
vermag es nicht den gesamten Roheisenbedarf

des Landes - nicht einmal den seiner
Besitzerfirma - zu decken. Aber es liefert

Rechts: Die Einfüll-
schächte auf dem Ofen.
Hinter dein Mann ist
deutlich eine der drei
Elektroden sichtbar, durch
welche der elektrische
Strom in den Ofen
eingeführt wird. Der Ofen
braucht täglich für mehrere

tausend Schweizer
Franken Strom. — A
droite: Les trémies de

chargement sur le haut-
fourneau. Derrière

l'homme, on voit nettement

une des trois
électrodes par oil pénètre le
courant. Ce haut-fourneau
consomme chaque jour du
courant électrique pour
Une somme de plusieurs
milliers de francs.

Oben: In das enge Tal hinein wurden die
Fabrikhallen gebaut. Links im Bilde das
Gebäude des Hochofens. — Ci-dessus: C'est
dans cette vallée encaissée qu'ont été
construites les halles de l'usine. A gauche, le
bâtiment qui abrite le haut-fourneau.

Photo: Omnia-Bilderdienst.

immerhin rund fünfzig Tonnen Roheisen
pro Tag, die unter den augenblicklichen
Verhältnissen schon einen recht ansehnlichen

Wert repräsentieren.
Das wenig südlich Delémont im Jura
gelegene, von der Birs durchflossene, enge Tal
von Choindez, in welchem der einzige Hochofen

der Schweiz steht, hat nur wenig
gemeinsam mit einer Berggegend, wie man
sie von den Verkehrsprospekten her kennt.
Große Fabrikhallen, rauchende Schlote,
Laufkatzen, auf hohen Gerüsten fahrende
Krane, Lager von schwarzglänzenden Röhren,

dazu freundliche und zweckmäßig
gebaute Wohnhäuser, ein Schulhaus, ein
Konsumgeschäft und eine Kantine, all dies
überragt von den in schroffen Flühen
abstürzenden Waldbergen, bilden den
Rahmen, in dem sich die 600 Männer bewegen,
die nötig sind, damit aus dem Erz das Eisen
und aus dem Eisen die Gußstücke und
Maschinen entstehen können. Denn die
Geschichte des Hochofens ist gleichzeitig die
Geschichte der Arbeit und der Männer, die
ihr mit starken Armen und im Schweiße
ihres Angesichtes dienen. OR.


	Das einzige Hüttenwerk der Schweiz

